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Ostdeutsche im Kabinett: Kretschmer
fordert echte Stimme für die Region!

Sächsischer Ministerpräsident Kretschmer fordert mehr
ostdeutsche Politiker in der Bundesregierung und diskutiert

Koalitionsverhandlungen.

Der Sächsische Ministerpräsident Michael Kretschmer fordert
deutlich mehr Mitspracherecht für ostdeutsche Politiker in der
kommenden Bundesregierung. In einer kürzlich geführten
Diskussion betonte Kretschmer, dass die ostdeutsche
Bevölkerung ebenfalls angemessen in der neuen schwarz-roten
Koalition vertreten sein müsse. Dies sei besonders bedeutsam
angesichts der aktuellen politischen Situation und der
bevorstehenden Regierungsbildung, bei der die CDU, CSU und
SPD in Verhandlungen stehen. Als Mitglied des Kern-
Verhandlungsteams sieht Kretschmer die Notwendigkeit, die
spezifischen Anliegen der neuen Bundesländer in den
Mittelpunkt zu rücken.



Kretschmer, der die bevorstehenden Landtagswahlen im
September als „Schicksalswahlen“ bezeichnete, hebt
insbesondere die Bedeutung einer angemessenen Vertretung
der Ost-Länder in der Bundesregierung hervor. Er lobt vor allem
die Arbeit von Carsten Schneider, dem Ostbeauftragten der SPD,
sowie Bauministerin Klara Geywitz, die er als „die klügste Frau
im Kabinett“ schätzt. Kretschmer ist der Meinung, dass Geywitz‘
Fachlichkeit in der nächsten Legislaturperiode von großem
Nutzen sein kann. Außerdem äußert er den Wunsch, dass der
künftige Kanzler Friedrich Merz entscheiden müsse, ob es
weiterhin einen Ostbeauftragten im Kanzleramt geben wird.

Politische Forderungen und
Herausforderungen

Kretschmer fordert eine proportionale Abbildung der
ostdeutschen Bevölkerung innerhalb der Bundesregierung. Er
möchte eine aktive Rolle für ostdeutsche Minister und schlägt
vor, den Ausbau der medizinischen und wissenschaftlichen
Infrastruktur im Osten voranzutreiben, um die Abwanderung von
jungen Menschen zu verringern. Auch der Ausbau der
Verkehrsinfrastruktur, insbesondere der
Schnellzugverbindungen, steht auf seiner Agenda.

Ein weiterer wichtiger Aspekt in Kretschmers politischen
Überlegungen ist der Umgang mit der AfD im Bundestag. Er
warnt davor, dieser Partei eine Art Märtyrerstatus zu verleihen
und betont die Notwendigkeit, zentrale Probleme wie Migration
und Wirtschaftspolitik anzugehen. Die AfD hat in den letzten
Wahlen an Einfluss gewonnen und wird als stärkste Kraft in
Thüringen wahrgenommen, was Kretschmer als eine
Herausforderung für die traditionelle Parteienlandschaft ansieht.
Er spricht sich zudem für eine drastische Verkleinerung der
Bundesregierung aus und unterstützt die Reduzierung von
Beauftragten.

Der Kontext der Wahlen



Die Wahlen im September stehen im Schatten einer
aufgeheizten politischen Lage. Die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit hat sich nach dem Bruch der Ampelkoalition im
Bund abgewandt. In Sachsen haben Union und SPD einen
Koalitionsvertrag ausgehandelt, der die Schwerpunkte auf
Freiräume für Unternehmen, Bildung, Klimaschutz und die
Begrenzung irregulärer Migration lagert, jedoch mit nur 51
Stimmen eine Mehrheit von 61 benötigt.

In Thüringen haben die CDU, die Bündnis Sahra Wagenknecht
(BSW) und die SPD ebenfalls einen Koalitionsvertrag
ausgearbeitet, in dem ein diplomatischer Frieden in Europa
bezüglich des Ukraine-Kriegs angestrebt wird. In diesem Kontext
könnte auch Mario Voigt (CDU), der für das
Ministerpräsidentenamt kandidiert, nur 44 von 88 Stimmen
erreichen, was die Unsicherheit in den Verhandlungen
unterstreicht. In Brandenburg wurde zwischen SPD und BSW ein
67-seitiger Koalitionsvertrag beschlossen, der unter anderem
zusätzliche Polizeistellen umfasst, jedoch Klimaschutzaspekte
zugunsten anderer Themen in den Hintergrund rückt.

Frank Richter, ein ehemaliger Bürgerrechtler und Theologe,
äußert in diesem Zusammenhang Skepsis gegenüber Quoten für
ostdeutsche Politiker. Er verweist darauf, dass die Aufgaben
eines Bundesministers die Bedürfnisse der gesamten Republik
berücksichtigen sollten, ohne eine Region als Problemzone
herauszustellen. Dennoch ist er der Ansicht, dass regionale
Perspektiven entscheidend sind, um die Anliegen und
Herausforderungen ostdeutscher Bürger in der kommenden
Legislaturperiode nicht aus den Augen zu verlieren.

Die bevorstehenden Entscheidungen und die zukünftige
Regierungsbildung werden zeigen, ob Kretschmers Appell Gehör
findet und ob die Belange der Ostdeutschen in der neuen
Bundesregierung ausreichend berücksichtigt werden.
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